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Sir 274 . Diensrag , den 23 . November 1909 . 26 . Jahrgang .

Lokales .

Wildbad , 23 . Nov . Am Sonntag Vormittag hatten
sich in dir Realschule hierscbst eine ganze Anzahl Interes¬
senten der Gcibeisbeigcr Stenographie versammelt, um einen
interessanten Vortrag des Herrn Kammerstenograph Schaible-
Siuttgart zu hören Und keiner ist in seinen Erwartungen
getäuscht worden , denn wir lernten in Herrn Schaible einen
ganz vorzüglichen Redner kennen, der mit warmer Herzlich¬
keit , begreiflicher Deutlichleit und prickelndem Humor das
große stenographische Kunstwerk Babelsbergers entrollte.
Von Anfang bis zum Schlüsse seines Vortrages verstand
er es, die Zuhörer zu fesseln . Der Schluß seiner Rede
klang in dem Wunsche aus : Daß alle Zuhörer tüchtige
Stenographen werden mögen , die sich auch gleichzeitig der
tüchtigen Mitarbeiterschaft an der schönen Kunst Babelsbergers
widmen sollten , damit diese weiter blühe vnd gedeihe . Hurauf
nahm Herr Stöber vom Pforzheimer Stenographen - Vexein
das Wort und entrollte mit seinen humorgewürzten Bemer¬
kungen ein Bild von der Geschichte der Babelsberger Steno¬
graphie in Wildbad . Vor ungefähr 12 Jahren hatten
sich zur gleichen Zeit 15 Teilnehmer zu einem Babelsberger
Slenographiekursus zusammengefundcn, der auch sehr gute
Resultate zeitigte . Allein nach und nach sei der gegründete
Gabelsberger - Stenographen Verein Wildbad wieder eingc-
schlasen . Heut sei es ihm abermals vergönnt der Eröffnung
eines Kurses beizuwohnen , der allerdings schon mit 3 -facher
Merzahl beginnt Er sprach die Hoffnung und den Wunsch
aus , daß es diesmal gelingen möge , die schöne, erhabene
Kunst Babelsbergers Wildbad für immer ins Herz zu pflan¬
zen . — Die Unterrichlsabende wurden auf Dienstag - und
Freitag-Abend festgesitzt und findet also heule Abend der
erste Unterricht statt.

Wildbad , 22 . Nov . Am letzten Sonntag , nachmittag
1 Uhr, halte der eoangel. Arbeiterverein Hierselbst eine Ver¬
sammlung einberufen, auf deren Tagesordnung ein Referat
des Herrn Sekretärs Wächter , m>t dem Thema : „ Tätig¬
keit und Nutzen des evgl Arbeiter - Büros" stand . — Nach¬
dem der Vorsitzende des Vereins , Hr. Ehr . Schmid jun.
mit einer Begrüßungsansprache die Versammlung eröffnet
und dem Referenten das Wort übergeben hatte, begann Hr.

Wächter seinen interessanten Vortrag und Bericht : „ Gesetzes¬
unkunde schadet" , diescs kurze, aber bedeutungsvolle Wort,
das mit besonderer Schärfe die deutsche Arbeiterschaft trifft,
ist

' das Motiv, auf das sich die evang Volksbüros aufgebaut
haben. Eine stetig wachsende Mehrheit von Gesetzen und
Ordnungen ist seit der kaiserlichen Botschaft von 188k ins
Land gegangen ; und gerade der „ kleine Mann" hat die
wenigste Kenntnis von dem Umfang seiner Rechte und Pflich¬
ten . Es liegt wohl im Interesse jedes einzelnen , ans diesem
Gebiete mehr Klarheit zu schaffen, dem Unwissenden Rat
und Hilfe zu erteilen, denn oft genug nützt ein guter Rat
mehr als bares Geld ! Während dis bemittelten Volks¬
klassen zur Unterstützung ihrer Rechtsfragen den Rechtsan¬
walt zu Rate ziehen, ist es dem Arbeiter selten vergönnt,
das Honorar eines solchen Rechtsbeistandes zu erschwingen .
Viel« solcher Bedrängte wenden sich dann oftmals an Winkel¬
konsulente ; aber anstatt hier schnelle Hilfe zu erlangen, ziehn
sich die Prozesse oftmals in erstaunliche Länge und der
Winkelkonsulent sucht meistens Gelegenheit seinen Klienten
nach Möglichkeit auszunützen . Hier setzen die Arbeiter-
Sekretariate und Volksbüros ein, um nach Möglichkeit Ab¬
hülfe zu schaffen. Mit diesen genannten Büros sind Stätten
geschaffen, die Männern und Frauen aus dem Volke, Auf¬
klärung in Rcchtsftrsitigkeitenverschaffen , die überhaupt Aus¬
kunft in allen wichtigeren Lebenslagen erteilen. Das Volks-
Büro und Arbeitersekretariat kann und will ja auch niemals
die Stelle eines Rechtsanwaltes vor Gericht vertreten , wird
auch niemals die Hand zu Fällen bieten , die mit dem Recht
nicht in Einklang stehen . Die zieldewußte Aufgabe liegt
vielmehr darin : Leute vor Klagen, die aus kleinlichen
Zänkereien und Bagatellen entstehen des oft großen Zeit-
und Geldverlustes wegen zu warnen . Auch die Sozialdemo¬
kratie hat den Wert dieser Büros und Sekretariate erkannt
und etwa 4 Jahre später als die evang. Arbeitervereine
mit der Errichtung derselben begonnen. — Der Umfang der
Tätigkeit erstreckt sich auf mündliche und schriftiche . Rat¬
schläge betr. Klagesachen , Invalidenversicherung , Unfall ,
Krankenversicherung . Dahrlehmsfrcgen,Abzahlungsgeschäften .
Gewerberecht und Arbeiterschutz , Miets- und Wohnungs -
angelegenheitsn, Verträgen und Rechtsfragen aller Art. Die
Erteilung von Auskunft ist meistenteils frei, nur besser situierte
Personen haben eine ganz geringe Vergütung zu zahlen . —
Redner ging nun zu der Tätigkeit des Büros im Einzelnen

über . Mit statistischen Aufstellungen bewies er den nütz¬
lichen Wirkungskreis auss deutlichste Auch die Anführung
einzelner Fälle aus dem Versicherungswesen wurden von den
Anwesenden mit gespanntem Interesse verfolgt, und dürfte
so mancher dadurch eine vorteilhafte Aufklärung auf dem
Invaliden- Unfall- und Krankenversicherungsgebiet erhalten
haben . Äm Schluffe seines Vortrages, sprach der Redner
noch den Wunsch und die Bitte aus , gegebenen Falls auch
dem Arbeitersekretariat und Volksbüro, eine kleine finanzielle
Unterstützung zu gewähren, damit dasselbe noch vergrößert
und erweitert werden könnte , da das gestellte Erfordernis
fortgesetzt im Wachsen begriffen ist . — Reicher Applaus und
Beifall wurde dem Vortragenden nach Schluffe seines Referats
zuteil , aus dem doch so mancher eine kleine Lehre gezogen
haben dürfte, und das so recht dazu geeignet war , Aufklä¬
rung über das gedeihliche Wirken und Schaffen der Volks¬
büros und Arbeitersekretariats zu geben . Die Adresse des
Würliemberger Büros ist : Ev . Arbeitersekretariat u . Volks¬
büro, Stuttgart , Gerberstr . 2 U (Handwerkerhaus) und können
sich Ratsuchende dorthin jederzeit verwenden.
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Nach starker Abnützung erforder¬
licher Reparaturen sowie Verlängern
von Aermeln und Hosen besorgt die
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Rundschau.
Tie Wahlen im Elsaß .

Tie am Samstag vorgenommenen Wahlen zum el¬

saßlothringischen Landes aus schuß haben

keine großen Perschiebungen gebracht . Das Zentrum hat

wieder 9 Sitze , der Lothringer Mock wieder 8 Sitze , die

Liberalen sind von 3 auf 4 gestiegen , während die De¬

mokraten nicht mehr 2 sondern nur noch l Sitz belegen ;

Unabhängige sind es wieder 2 .
-i- -«- *

Musikalische Erziehung .
Tie „Mil .-Pol . Korr .

" weiß zu berichten :

„ Tie bekannten peinlichen Vorgänge in M ü h l h a u-

sen i . E . , die zu verschiedenen scharfen politischen

Maßnahmen der deutschen Regi erung geführt

(haben , ziehen noch weitere militärische Kreise .

Nicht nur ist den Offizieren und Mannschaften der Mül¬

hauser Garnison der Besuch des Hotels verboten wor¬

den , wo die deutschfeindlichen Kundgebungen stattgefunden

haben , sondern es hat die Militärbehörde jetzt auch

indirekt , und zwar musikalisch erzieherisch ein¬

gegriffen . Früher sind , dem elsässischen Volkscha¬

rakter Rechnung tragend , von den Musikkorps der Gar¬

nison beim Marsch durch die Stadt hauptsächlich Ope -

y etten -melo d i en und andere leichtere Stücke ge¬

spielt worden . Jetzt aber wechselt — und zwar auf be¬

sondere Anordnung von höherer Dienststelle — das musi¬

kalische Marschprogramm der Truppen hauptsächlich zwi¬

schen der Nationalhymne , der Wacht am Rhein , dem

Hohenfriedberger , schönen altpreußischen Armeemärschen

und dem Pariser Einzugsmars ch ab, der beson¬

ders oft geblasen wird .
"

Großartig ! Nun werden die Elsässer bei den nächsten

Reichslagswahlen Mann für Mann konservativ wählen !

* * *

Rom kann auch anders .

Tie Trennung von Staat und Kirche

soll jetzt in dem schweizerischen Kanton Genf durchgeführt

werden , nachdem die dort soeben abgehaltenen Regierungs¬

ratswahlen den Radikalen das Mandat zur Inkraftsetz¬

ung des Gesetzes vom Jahre 1907 über die Trennung

von Kirche und Staat gegegeben haben .

Staatsreligion , also Konfessionen , deren Geist¬

liche aus dem Kultusbudget des Staates unterhalten wur¬

den, waren die Genfer calvinistische Kirche und seit dem

Jahre 1873 der den a l r ka thol is chen Standpunkt ver¬

tretende „Nationale Katholizisüms
"

, nicht aber die rö¬

misch-katholische Kirche. Es ist nun überaus bezeichnend

für den römischen Katholizismus , daß seine Anhänger

im Kanton Genf aus Feindschaft gegen den Altkatholizis -

mus einstimmig für die Trennung von Kirche und Staat

eingetreten sind , und zwar unter ausdrücklicher

Billigung des Vatikans .
Wie verträgt sich diese Haltung der Genfer Rom -

Katholiken mit den Weisungen , die der jetzige Papst

Pius X . im Jahre 1906 aus Anlaß der in Frankreich

beschlossenen Trennung von Staat und Kirche

in der Enzyklika „Vodsmsntsr " seinen Gläubigen in be¬

zug auf diese Frage erteilt hat ? In dieser Enzyklika er-

Närte der Papst ausdrücklich daß „das Prinzip der

Trennung von Staat und Kirche grundfalsch und

rin äußerst gefährlicher Irrtum sei" .

Man ersieht aus diesem Falle wieder einmal mit aller

Deutlichkeit , daß der Vatikan vor den ärgsten Widersprü¬

chen nicht zurückschreckt, wenn es ihm darauf ankommt ,

einen bestimmten Zweck zu erreichen . Oder sollten die

diensttuenden Jesuiten des Vatikans nach drei Jachen

das vergessen haben , was sie im Jahre 1906 durch den

Unfehlbaren Papst als unfehlbare Lehre der alleinselig¬

machenden Kirche haben verkündigen lassen ?

Tages -Chrenik .
Berlin , 22 . Nov . Der aas Oesterreich stammende Schaa -

j vi ? ? " ^ der in ein angebliches von ihm begrün --

Die Bildun , des Urteils bleibt immer die Hauptsache .
Friedrich der Große .

^ ^ ^
'V ''G ' V V

'V 'Ä' d

Willst du Richter sein?
13 Roman von Maximilian Böttcher .

^Fortsetzung . >

Aber das Lebendige , das , was greifbar nach vor uns

steht, hat immer die stärkste Macht über uns . Und wie der

Gedanke an Erna Plache in Gottfried Reinhardt zurück -

gekreten war , als das Tor des Zuchthauses hinter ihm

Aufiel, als die wiedergewonnene Freiheit mit ihrem Rausch

und Taumel über ihn hinbrauste , so trat die Erinnerung

an die Geliebte auch im mondlichtdurchflossenen Heimat¬

wald bei der jähen und unverhofften Begegnung mit der

Mutter und dem Onkel Jörg in seiner Seele zurück .

Nein - nun war keiner auf der ganzen Welt da als

diese beiden und er selber . So ergriffen war der Zitternde ,

Bebende , daß er minutenlang keine Silbe über die Lippen

zu bringen vermochte . Sehnsüchtig suchte sein überströ -

mender Blick das gespenstische Zwielicht zu durchdringen ,

die Züge der geliebten Menschen zu erfassen ; und als

er vor Tränen und Tunket kein klares Bild gewann , ta¬

steten seine Hände wie die eines Morden zu den Gesich¬

tern empor , um zu fühlen , was der Sinn des Auges

nicht wahrzunehmen vermochte .

Tie Mutter zur Rechten , den Onkel Jörg zur Lin¬

ken schritt er dann , in seiner Erschütterung noch immer

keines Wortes mächtig , über die stille Chaussee und durch

das schlafende Rvdenau seinem Vaterhause zu ; und so

kehr war durch die fünfjährige Abgeschlossenheit der Zucht¬

haushaft sein Sinn nach innen in seine Seele und nach

rückwärts in die Vergangenheit gekehrt, so ganz der

Wirklichkeit abgewandt und entfremdet worden , daß er

aufs tiefste erschrak , als statt des niedrigen , strohge¬

deckten Baues , der ihm in seinen Halbwachen Einsamkeits -

detes Tanzmstitut „Hotina" tt —16jährige Mädchen lockte und

zu unsittlichen Zwecken mißbrauchte , ist verhaf -
tet worden.

Berlin , 21 . Nov. Die Nordd. Mlg . Ztg . schreibt : Die
Nachricht verschiedener Zeitungen , die Reichsversicher -

ungsordnung werde dem Reichstag nicht oder nicht vor
Ostern zugehen, entbehrt jeden tatsächlichen Anhalts . Es wird
im Bundesrat mit allem Nachdruck an der Fertigstellung des

Entwurfs gearbeitet , damit er dem Reichstag sobald als ir¬

gend möglich vorgelegt wird . In jedem Fall wird dies poch
vor Ostern geschehen.

Breslau , 22. Nov. An den in der Umgegend jagenden
Wiener Baron Albert Rotschild wurde von unbekannter Seite
ein Brief gesandt, der dem Lehrer Str schwitz von einem

jungen Manne in Livree zur Weiterbesorgung übergeben worden
war . Der Brief , der Dynamit barg , explodierte unter¬

wegs und verletzte den Lehrer schwer .
Wien , 21 . Nov . Als vor drei Tagen ein Generalstabs¬

hauptmann infolge von Ch an ka l i u m v er g i f t n n g plötz¬
lich starb, weil er drei Pillen genommen hatte , die ihm in
einem Brief gleichzeitig mit einem die Wirksamkeit derselben
anpreisenden Zirkular zugegangen waren , wurde bekannt , daß
auch andere Generalstabsoffiziere die gleiche Sendung erhalten
hatten . Durch behördliche Untersuchung wurde bisher festge¬
stellt, daß sämtliche zehn Anfang November zu Hauptleuten im

Generalstab beförderten in Wien verbliebenen Offiziere gleiche
Pillen erhalten hatten , lieber der Täterschaft herrscht noch

völliges Dunkel.
Dalmin, 22. Nov. An der sechsjährigen Tochter

des Malers Josten wurde ein Lustmord verübt . Der Tä¬
ter ist unbekannt.

Guayaquil, 22. Nov . Hier sind 94 Personen anBeule n-
Pest erftankt , von denen 28 gestorben sind.

Peking, 21 . Nov. Der Vrzekönig von T s ch i l i er¬
hielt einen strengen Verweis , weil er von dem Leichen¬
begängnis der Kaiserin-Witwe photographische Auf¬
nahmen machen ließ . Alle Beamten der Provinz Tschili,
die mit den Leichenfeierlichkeiten zu tun gehabt hatten , wurden

befördert oder ausgezeichnet, nur nicht der Vizekünig.

Luftschisfahrt
Die Kölner Bergleichsfahrten

sind nun beendet. Die Luftschiffe M . 2 und P . 1 haben am

Samstag von Köln die Heimreise nach Metz angetreten
wid glücklich vollendet . Der Aufstieg war vormittags 9 Uhr
10 Minute ?! in Köln erfolgt , die Landung vor der Ballonhalle
in Frescaty bei Metz geschah nachmittags kurz nach 3 Uhr.

Gleichzeitig flog Z . 2, der in Köln verbleibt , nach der Halle
in Köln-Birkendorf .

*

Der Ehrenpreis »es Kaisers auf »er „Jla ".
Der vom Kaiser der „Jla " zur Verfügung gestellte Ehren¬

preis für die beste Leistung auf dem Gebiete der gesamten

Luftschiffahrt und Flugtechnik soll dein Major Parseval zu¬

gesprochen werden, und zwar in Anerkennung seiner hervor¬

ragenden Leistungen mit seinem Luftschiff P . 3 während der

Dauer der Ausstellung und insbesondere für seine Dauerfahrt
nach Nürnberg , Akünche» , Augsburg , Stuttgart und inteder

zurück .

Aus Württemberg .
Das Beamtengesetz in der Finanzkommission .

Bei der Beratung am Samstag lagen die Anträge

beir . Qualifikationslisten für Beamte und betr . Schaff¬

ung von Beamtenausschüssen im Truck vor . In der De¬

batte wandten sich mehrere Redner gegen die cm An¬

trag Lindemann angestrebte gesetzliche Sicher¬

stellung für geordnete Geltendmachung ge¬

meinsamer Wünsche und B -eschw erden von

Beamtengruppen , da die Frage noch nicht geklärt

sei, welche Ziele und Befugnisse solche Beamtenausschüsse

haben sollen , keinesfalls dürfe eine sog . Neben - oder Mit¬

regierung von Beamtenausschüssen begünstigt oder die er¬

forderliche Disziplin gefährdet werden ; auch bestehe kein

aktueller Anlaß , derzeit die schwierige Frage aufzurollen ;

die Sachlage sei gegenüber der Beschlußfassung von 1907

nicht eine andere geworden , letztere aber stelle eine geord¬

nete Geltendmachung gemeinsamer Wünsche durch Zu¬

lassung und rechtzeitige Bescheidung korporativer Gesuche

bereits sicher. Bon anderer Seite wurde aus den Kam¬

merbeschluß vom Juli 1909 beim Tmnpfschiffahrtsetat

hingewiesen sowie auf das Wünschenswerte , zwar nicht

schon Beamtenausschüsse , aber Berufsvereine von Beamten

gesetzlich
'sicherzustellen , und die erste Frage noch pffen

zu lassen . Ter Antrag .Graf wurde zurückgezogen , per

räumen als heimatliche Stätte seiner Kindheit vorge¬

schwebt, plötzlich der große rote Kasten der Villa Stroh¬

schein aus dem im silbernen Mondlicht schleiergleich wal¬

lenden Nebel austauchte .
Nicht auf dem altgewohnten Wege über den Hof und

den Flur , aus dem quälende Erinnerungen ihn allzu leicht

hätten anfallen können , geleiteten Frau Marie und der

Doktorbauer den Heimkehrenden ins Hans , sondern von

der Tvrfftraße aus durch den gitterumzäunten Vorgarten

und über die granitene Freitreppe , die kaum einmal im

Jahre von Kommenden und Gehenden betreten wurde .

In dem ersten der früheren Staatszimmer , aus de¬

nen Frau Reinhardt — so nannte man sie jetzt wieder

allgemein — nach ihres zweiten Mannes Tode allen

Prunk und Luxuskram entfernt hatte , und in denen sie

nun wieder inmitten der dunklen , schlichtgediegenen , für

viele Generationen gefertigten Möbel ihrer ersten Ehe

lebte , saßen bei Gottfrieds Eintritt im warmen Schein

der schlveren, schmiedeeisernen Hängelampe seine Schwe¬

ster Elsbeth und des 'Doktorbauers Winziger , Fritz , der

vor drei Jahren doch noch seinen unfreiwilligen Ab¬

schied vom Militär genommen , sich danach einige Zeit

in den verschiedensten Berufen ohne nennenswerten Er¬

folg versucht hatte und schließlich aus dem benachbarten

Rieselgut Zerlitz als Wirtschastsgehilfe untergekrochen war ,

nachdem sein Vater erklärt , daß er ihn mit keinem roten

Pfennig mehr unterstützen würde , wenn er ihn fort¬

an nicht dauernd .unter den Augen behalten könnte.

Gottfrieds zärtlicher Blick sah nur der Schwester

prachtvoll erblühte Schönheit , das Erbteil der Mutter ,

nicht aber die tiefe Befangenheit , die sich auf ihrem

rosigen Gesicht ausprägte , und nicht dis hastigen Beweg¬

ungen der für ein Bauernmädel viel zu fein gepfleg¬

ten Hände , mü denen sie ihr in Unordnung geratenes ,

reiches blondes Haar zusammenstellte .

Zwischen ihn , der eine Weile in wortloser Beweg¬

ung an der Tür verharrte , und Elsbeth aber trat , als

wollte er die Verlegene vor dem forschenden Auge des

Antrag .Lindemann abgelchnt mit 9 gegen 3 Stimmen
und 2 Enthaltungen . Ter Antrag von Kiene , daß von
dienstlichen Berichten über einzelne Verfehlungen den Be¬
amten Kenntnis zu geben sei , wurde mehrfach als zu ena
bezeichnet, andererseits betont , daß nicht allein diszipli¬
näre Verfehlungen , sondern auch Ordnungswidrigkeiten
dazugehören . Beim Antrag Rembold - Graf , daß von
Führungsberichten Kenntnis zu geben ist, soweit darin

zu Ungunsten seiner Beurteilung , dienliche Tatsachen gel¬
tend gemacht werden können , tvurde bemängelt , daß er
aus Anlaß von Bewerbungen große Geschästsvermehrunq
und Streit unter den Beamten Hervorrufen würde . Die

Frage sei überaus schwierig gesetzlich zu regeln . Von meh¬
reren Seiten wurde betont , daß dienstliche Qualifikations¬
berichte und Beurteilungen im öffentlichen Dienst "unent¬

behrlich seien und der Kenntnis und Würdigung des be¬

troffenen Beamten nicht unterstellt werden können, sonst
würden die nötigen Erkundigungen auf andere juukon-

trollierbare , dem Beamten mehr schädliche Weise gesche¬
hen . Ter Abgeordnete (Gröber beantragte eine Be¬

stimmung dahin , wenn in dienstlichen Führungsberichten
zu Ungunsten des Beamten Taffachen geltend gemacht
werden , so ist dem Beamten , ehe eine ihm nachteilige
Entscheidung ans diese Tatsachen gegründet wird , Gelegen¬
heit zur Aeußerung zu geben . Tie Anträge Kiene-Rem-

bold wurden zurückgezogen und der Antrag Gröber mit al¬

len Stimmen trotz der wiederholten Bedenken des Fj-

nanzminifters angenommen . Am Dienstag findet die Be¬

ratung über den 3 . Etatsnachtrag betr . die Exigenz für

neue Schullehrerseminare statt .

Es gibt keine Demokraten .
Mil dem ihm eigenen schauderhaften Stelzendeutsch

schreibt der neue Leiter der „ D . Reichsp .
" :

Demokraten gibts nicht in Deutschland,- ein paar Börsianer,
Bankiers , Professoren , Handelsleute ; die schwäbischen demo¬
kratischen Wähler marschieren ja wirklich im falschen
Rollenfach — denn wo gibt es wirkliche und logische Be¬

rührungspunkte des schwäbischen Bauern mit der Weltanschau¬
ung der Berliner und Frankfurter Multi -Millionäre , der Bör¬

sianer und großstädtischen Snobs ? Die L i n i e n tr n p p c der
schwäbischen Demokratie ist doch lediglich ein ins po-

litcsche übersetzter Treppenwitz der Weltge¬
schichte , dem Vorurteil und Suggestion eine schließlich vorüber¬
gehende Bedeutung verleihen .

„Tie vorübergehende Bedeutung
" hat jedenfalls jetzt

schon länger gedauert , als dies ganze konservative Maul¬

helden in Württemberg je erreicht hat und erreichen wird .

Tie Demokratie Schwabens hat , äußerlich be¬

trachtet , die Kraft besessen, sich zur stärksten Partei im

Lande zu machen und die konservativen Führer Kraut

aus Calw , Schrempf .aus Schorndorf und aus dem 7.

Reichstagswahlkreis , Wolfs aber aus dem 3 . hinauszu¬

werfen , und zwar nach menschlichem Ermessen für immer.

Solche „Treppenwitze der Weltgeschichte
" kann sich die

Demokratie gefallen lassen . Sie werden aber fortgesetzt
werden : der 4 . Reichstagswahlkreis wird nur einmal vor¬

übergehend im Besitz der Konservativen gewesen sein , und

der Vogffitz im 11 . Wahlkreis wackelt heute schon, wäh¬

rend der zweite Bogffesssl im 12 . Wahlkreis nur von

der Hand des Zentrums gehalten wird . Zieht das Zen¬

trum eines Tages seine Hand zurück — und das Zentrum

macht erfahrungsgemäß seine Geschäfte bald nach links

bald nach rechts — dann purzelt der konservativ -bünd-

lerifche Sessel unrettbar in den Kocher. Die Demokratie,

die es in Deutschland nicht gibt , hat Vaihingen den Konser¬

vativen wieder abgenommen und Gerabronn , trotz des kon¬

servativen Ansturms , glänzend behauptet .
'Ter Schoru -

dorfer Beißwenger wird bei nächster Gelegen
'heti voll sei¬

nem konservativen Hospitantenstühle .taumeln n . s . s.

Aber selbst wenn die numerische Stärke der Demo¬

kratie in der Wählerschaft und im Parlament zurück¬

gehen sollte durch das Ueberwuchern von einseitigen Stan¬

desinteressen , die die Demokratie verwirft , so hat die schwä¬

bische Demokratie .nun doch schon durch fast zwei Jahr¬

zehnte der württembergischen Politik die Richtschnur ge¬

geben ; .wach der sich — wohl oder übel — auch die Kon¬

servativen richten mußten . Tie württembergische Volks-

Heimkehrenden schützen , die Aufmerksamkeit auch der bei¬

den Netteren von ihr ablenken, Fritz Reinhardt , dessen

hoher Gestalt das Landwirtshabit mit den eleganten

Minestiefeln und der prall angegossenen grau-grünen

Joppe fast noch besser anstand als die weite Kürassier -

uniform seligen Andenkens , , für die . er eigentlich nicht

breit genug in den Schultern und nicht stark genug an

Gliedern gewesen war .

„Na , endlich 'ran , alter Freund und Kupferstecher?"
,

fragte er mit einem erzwungenen Lächeln um den hüb¬

schen, kecken Mund . „ Wer Deubel auch, aussehn tust

du wahrhaftig wie das leibhaftige Leiden Christi !
" Und

in seine dunklen, unruhig glänzenden Augen trat ei»

Ansdruck peinigenden Unbehagens .
Gottfried nickte nur und ging an dem Protzig vor M

Aufgepflanzten vorbei auf die Schwester zu.

„Elsbeth !"

„Tag , Friede ! !" Und zögernd , fast scheu , legte sie k

tzwei Fingerspitzen in die breit und offen hingestrcckte

Rechte des Bruders .

„Wie gibst du mir denn die Hand ?" fragte düst

mehr erschrocken als gekränkt. Ach, wie hatte ihn danach

verlangt , der Schwester liebe Gestalt an sich zu reiße»,

ihren blonden Mnderkopf an seine Brust zu drücke» .

Und plötzlich von dem Gedanken angefallen , vor dem

er hier im Hause , im Kreise der Seinen , ganz fteher z»

sein gehofft : „Oder glaubst du . . . glaubst du wirklich,

daß ich . . . daß diese Hand . . . ?" Und wieder strecm

er seine reine , ehrliche Rechte breit offen vor ihr au»

„ Lalssen wir doch die Toten ruhen !" Mit eine«

schnippischen Naserümpfen stand Elsbeth auf und wand

sich ab .
Gottfried sah wie Hilfe suchend zur Mutter Y»1

die hatte die Lider gesenkt und die Lippen fest ZUM

mengebiffen : und Gottftneds Blick irrte weiter zum d»"

kel Jörg .
UortsiOuy



Partei hat , das sind geschichtliche Tatsachen , gegen das an¬
fängliche Widerstreben der andern Parteien die Ver¬
fassung s r e v i si on mit der Herstellung der reinen
Volkskammer auf Grund des breitesten Wahlrechts und
der Turchsetzung der Adelskammer mit bürgerlichen Ele¬
menten durchgeführt ; die württembergische Volkspartei
hat trotz allem Widerstreben konservativer Kreise in der
neuen Verwaltungs - Ordnung mit der Lebens»
Tauglichkeit der Ortsvorsteher aufgeräumt und die Selbst¬
verwaltung der Gemeinden auf eine breitere Grundlage
gestellt ; sie hat erst im letzten Jahr eiue Schulr eform
schaffen helfen, die den Einfluß der Kirchen in den Schulen
erheblich zurückdämmt, die Rechte des Staates und des
jLehrerstandes bedeutend erweitert und so Platz schafft zu
einer liberalen Unterrichts - und Erziehungsmöglichkeit .

Und selbst wenn alle -diese gesetzgeberischen Reform¬
erfolge nicht in Betracht gezogen würden : wie ist es zu
erklären , daß die konservative Partei in Württemberg
eine ganz andere ist und sein muß als die in Preußen
vder Sachsen ? Ter schwäbische Konservative , der — not¬
gedrungen - für die Beseitigung der geistlichen Bezirks¬
schulaufsicht und für die zur reinen Formsache eingeengte
Lokalaufsicht stimmen, der ein allgemeines , gleiches und
direktes Gemeindcwahlrecht in der Ausdehnung auch auf
den Aermsten zugestehen , der bei den Landtagswahlen für
dasselbe Stimmrecht , dazu noch ergänzt durch das Pro -
portionalwahlrecht wie in den größeren Städten bei den
Gemeindewahlcn , eintreten und der eine , reine Volkskam¬
mer mitschaffen mußte ein solcher Konservativer er¬
scheint doch gegenüber seinem norddeutschen Gesinnungs¬
genossen als der röteste Demokrat . Und der konserva¬
tive Ostelbier , dem ein schwäbischer Couleurbruder von
den heimischen politischen Taten erzählen würde , müßte sich
entsetzen über diese schwäbische „ Zuchtlosigkeit" und den
liberalen Radikalismus der schwäbischen Konservativen .

Ist das aber nur so von selbst gekommen? Mit Nich¬
ten . Es ist die Frucht der zähen demokratischen Arbeit .
In dem siebziger und achtziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts wollte weder Regierung noch Volksvertretung et¬
was von einer solch entschiedenen Reformpolitik wissen.
Uber die politische Tätigkeit der Demokratie hat sie er¬
zwange n . Und auch ! die Konservativen , wollten sie nicht
den letzten Einfluß auf die Gesetzgebung mit dem letzten
Sitz im Landtage verlieren , mußten sich notgedrungen dem
demokratischen Geiste, der durchs schwäbische Volk ging ,
möglichst anbequemen . Die Volkspartei - kann zufrieden
sein mit dieser „ Suggestion " auch auf andere und auf
die anhaltende Wirksamkeit derselben bis zum heutigen
Tage und wähl noch bis auf lange hinaus .

Das sind keine „ Treppenwitze der Weltgeschichte "
, das

sind die nackten Tatsachen der geschichtlichen Entwicklung,
die in Württemberg nachgerade der Hinterste Waldbauer
weiß . Dem Leiter des konservativen Organs muß man
das aber sagen ; denn er schreibt feine geschraubten Artikel
aus der naiven Unwissenheit eines Hereingeschneiten,, der
trotzdem sich die Allüren eines " Alleswifsenden gibt .

(Beobachter . )

Die Folgen der Herrenberger Wahl . In
Gärtringen , OA . Herrnrberg , hat sich in den letzten
Tagen die dort bestehende Ortsgruppe des „ B undes
der Landwirte " vollständig aufgelöst . In einer sehr
Aahlreich besuchten Versammlung wurde der eben erschie¬
nene Ausruf württembergischer Bauern zum Beitritt in den
deutschen Bauernbund mit lebhafter Beistimmung
begrüßt und sofort eine starke Ortsgruppe des neuen deut¬
schen Bauernbunds gegründet . Tiie Versammlung nahm
hiebei folgende Erklärung an :

„Die sehr zahlreich besuchte Bauernversammlung in Gärtringen
verurteilt bas bauersnfeindliche Verhalten der konservativen Groß¬
grundbesitzer in der Führung des Bundes der Landwirte bei
der Reichsfinanzreform und begrüßt den Aufruf der Bauern
für den deutschen Bauernbund und fordert alle schwäbischen
Bauern auf , durch Anschluß an denselben für die Interessen
der Landwirtschaft und des Bauernbundes und für wahre
Bauernpolitik einzutreten ."

Dar Herrenberger „ Sieg " des Bauernbundes wird den
Siegern immer schmerzhafter. Erstens wurde durch ihn
festgestellt, daß die Zahl der Bauernbuüdswähler um rund
BOO zurückgegangeu ist und nun maß zweitens der Bund er¬
leben, wie seine Organisation in einem Ort zufammen-
bricht, der bisher eine agrarische Hochburg gewesen ist .
Dieser Herrenberger Bauernsieg erinnert an den Erl¬
könig : Er erreicht den Hof, mit Mühe u . Not , in seinen
Armen das Kind, war tot .

Ter Württembergische Jngenieurverein hielt in Stutt¬
gart feine Jahresversammlung ab . Für 1909/10 wurde
zum 1 . Vorsitzenden gewählt : W . Maier -Stuttgart . Zum
2 . Vorsitzenden wurde gewählt , diesmal nur für 1 Jahr : R .
Bosch - Stuttgart ; als 3 . Abgeordneter zum Vorstandsrat C .
von Bach - Stuttgart , als 2. stellvertretender Abgeordneter
z . Borstandsrat Emil G m in d er - Reutlingen . Zu übrigen
Borstandsmitgliedern für das Jahr 1910 mit nur einjähriger
Amtsdauer wurde :: gewählt : De . In .; . O .Pcrw . : Heidenhllm ,
PH . Wieland -Ulm, F . Weipert-Heilbronu , F . Lieb-Biberach, O .
Johannsen -Reutlingen , Arth . Junghans -Schramberg , — Nach
dem Jahresbericht zählt der Verein 1039 Mitglieder gegenüber
1047 im Vorjahr . 13 Vorträge wurden veranstaltet , diese waren
durchschnittlich von 80 Mitgliedern und Gästen besucht . Mit
der Gesellschaft für wirtschaftliche Ausbildung in Frankfurt
lonrde ein Kurs abgehalten . Auch sonst ist der Verein sin
verschiedenster Hinsicht tätig gewesen . Die Materialprüsungs -
anstalt an der Hochschule existiert jetzt über 25 Jahre . Als
Beitrag zur Hilfskasse wurden dieses Jahr wiederum 550 Mark
gewährt . Laut Rechnnngsbericht verfügte der Verein über¬
ein Vermögen von 15 906 Mk. Die Einnahmen beliefen sich im
Berichtsjahr auf 22 465 Mk ., die Ausgaben auf 4634 Mk .,
so daß der Verein jetzt über ein Vermögen von 17 831 Mk .
verfügen kann . Dem Kassier wurde die Entlastung erteilt .
Im Anschluß an den geschäftlichen Teil fand ein Vortrag
des Herrn Professor P . Lauser , Privatdozent an der Kgl .
Technischen Hochschule, Stuttgart , über „die künstlerische Ver¬
waltung des Metalls im Kunstgewerbe des Altertums und
beim Zustandekommen von Monnmental -Architetur -Formen " mit
Lichtbildern statt .

Hall , 2k . Nov . Eine hier abgehaliene von etwa
W Wirten besuchte Versammlung nahm eine Resolution an ,
kn der sie gegen die von den Brauereien , die sich zu einem
Hohenlohefchen Brauereiverband zusammengefchlofsen ha¬
ben, beabsichtigte Bierpreiserhöhnng auf 1 . Dezember
energisch protestieren und sich bei entsprechenden Konzes¬
sionen, zu einem Bieraufschlag mir vom l . April an be¬

reit erklären . Die Brauer bestehen auf ihrer Forderung .
Deshalb soll eine Kommission weitere Verhandlungen
Pflegen.

Nah und Fern .
Wen« Kinder allein zu Hanse find .

Aus Gmünd wird vom 20 . gemeldet : Gestern vormittag
gegen 11 Uhr ging die Fuhrmannsehefrau Burkart jin
der Buchstraße in die Stadt , um einige Einkäufe zu machen
ließ aber ihre drei Kinder im Alter von fünf , drei und ein¬
einhalb Jahren allein zu Hause. Sie schloß die Zimmertüre
und auch die Glasverschlagstüre gut ab . Das fünf Jahre alte
Mädchen wollte nach Aussage des jüngeren Brüderchens , als
die Mutter fort waar , ein Bettchen an dem stark geheizte»
Ofen wärmen . Hiebei muß das Kleid des Kindes sofort Feuer
gefangen haben . Das Kind, das aus der verschlossenen Stube
nicht hinauskonnte , sprang hilfesuchend auf das Sofa , das
auch sogleich Feuer fing . In demselben Augenblick brannten
auch schon d :e Vorhänge und sonstiger Hausrat . Zu gleicher
Zeit fuhr zufällig der Vater der Kinder am Haus vorbei und
bemerkte den Brand . Ilm Hilfe bringen zu können , mußte
er zuerst das Fenster der Glastüre und dann die Zimmertüre
kinschlagen . Inzwischen war das Kind derart verbrannt , daß
es kurze Zeit darauf starb. Die beiden anderen Kinder , die
sich vor dem Rauch in das Schlafzimmer flüchteten, haben
keinen Schaden erlitten . Der Brand wurde durch Hausbewoh¬
ner gelöscht .

Der hereingefallerre Viehhändler.
Aus Jsny wird geschrieben : Was heutzutage für Kauf¬

abschlüsse gemacht werden, um nur ein Geschäft machen zu
können , zeigt folgender origineller Kuhhandel, der sich am Mar --
tinimarkte in einer hiesigen Wirtschaft abwickelte . Ein Vieh¬
händler verkaufte an zwei Kaufslustige 2 Stück Kühe dem
Kilometer nach und zwar kostete das Kilometer 1000 Mark .
Einer genauen Berechnung nach wird sich wohl der Verkäufer
über seinen dadurch vermeintlichen Prosit bitter getäuscht ha¬
ben und die Käufer freuen sich über die so billig erhaltenen
Kühe. Da nun der Verkauf vertragsmäßig abgeschlossen wurde
und nach einer Messung der Kühe ein« solche höchstens auf
2 .80 bis 3 Mark zu steheu kommt , wird der Vertrag uicht
mehr rückgängig gemacht werden können . Wer den Schaden
hat , braucht für den Spott

'
nicht zu sorgen.

Er» großes ^Eisenbahnunglück
wird aus St . Pölten in Niederösterreich gemeldet. Eine
A r b e i t e r g r u p p e , welche auf der Eisenbahnstrecke bei St .
Pölten arbeitete , wurde von einem Personenzug überrascht. Acht
Arbeiter wurden getötet , drei schwer verletzt .

Ein Dampfer verbrannt.
Aus Los Angeles wird vom 21 . gemeldet : Der Damp¬

fer St . Croix ist bei Point Duma vollständig verbrannt . Er
führte hundert Passagiere und eine Mannschaft von 35 Köpfen .
Der Dampfer City Topeca hat das Wrack umkreist, aber nie¬
mand mehr darauf gesehen . Ueber das Schicksal der Passa¬
giere und Mannschaften ist nichts bekannt.

Gerettet!
Aus Cherry in Illinois kommt eine trostreiche Kunde :

Von den am vergangenen Samstag in der St . Paul -Mine
eingeschlossenen Grubenarbeitern wurden am Samstag 4V
noch lebend aufgesunden . Neun Mann sind bereits an das
Tageslicht gebracht worden. Einer der Ueberlebenden erzählte ,
daß sie sich selbst eingemanert hätten , als sie nach der Explo¬
siv ihre schlimme Lage erkannt hätten . Sie hätten furcht¬
bare Hungerqnalen ausgestanden . Man glaubt , daß noch wei¬
tere 71 Bergleute am Leben sind . Die Frauen und Ange¬
hörigen der Eingeschlossenen drängen sich um den Schacht¬
eingang . Ihre Verzweiflung ist neuer Hoffnung gewichen . —
Bis Sonntag abend 5 Uhr war es gelungen , von den in der
St . Paul -Mine eingeschlossenen Grubenarbeitern 78 zu retten !

Kl»i«e Nachrichten.
Wie erst jetzt bekannt wird , ist vor etwa 14 Tagen in der

Herrgottskirche bei Creglingen ein Einbruchsdiebstahl verübt
worden , wobei drei geschnitzte Holzfiguren von erheblichem
Altertumswerte gestohlen wurden .

In einem Neubau der Kleinen Königsstraße in Sinti
gart in der Nähe des Wilhelmsbanes entstand Samstag Vor¬
mittag eine Kesselexplosion der im Souterrain untergebrachten
Zentraldampfheizung . Verletzt wurde glücklicherweise niemand ,
doch ist ein ziemlich beträchtlicher Schaden angerichtet wor¬
den . So wurden durch den Druck auch ein Schaufenster eines
noch nicht bezogenen Ladens , sowie mehrere andere Scheiben
herausgedrückt.

In der Wirtschaft zum Rößle in Oggelshansen OA .
Riedlingen funktionierte der Acetylen-Apparat nicht mehr . Die
betreffende Person , di« den Apparat sonst versorgte, war nicht
gerade anwesend. Es wurde deshalb Löwenwirt Dangel , der
ebenfalls einen derartigen Apparat besitzt , herbeigerufen . Durch
das Zunahekommen mit einem Licht entstand eine Explosion,
wodurch Dangel leicht , zwei .Knechte dagegen ziemlich schwer
verbrannt wurden , so daß letztere ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußten .

In dem fränkischen Dorfe Langenfeld starb im Armen¬
hause eine Frau , die man für völlig mittellos hielt . Bei
ihrem Nachlasse fanden sich in einem Kasten gegen 10 000
Mark in Obligationen vor.

richtete er still und unaufdringlich . Vor der Vorstellung war
sie meist schon im Cafe , in den Redaktionen beendet, Ehe
sich der Vorhang hob , hatte auch schon sein kleines Heer
die Generalidee des Gefechtes und dessen taktische Züge schrift¬
lich fixiert erhalten . Dann konnte er in der Garderobe de»
eitlen und um den Erfolg bangen Künstler oder die Prima¬
donna beruhigen , denn alles hatte er vorberechnet. „Sei nur
ruhig, " sagte er etwa dem aufgeregten Tenor , „der Erfolg ist
sicher : bei der Romanze im ersten Akt hast Du ein äs cspo,
beim Duett im zweiten Akt hast Du ein äs espo und drei
Hervorrufe , und vier Hervorrufe am Schlüsse." Oft versprach
er auch , wenn der Sänger mit der Zahl der Hervorrufe nicht
zufrieden schien, eine Zugabe . „Oh , diese Eitelkeit der Gro¬
ßen !" Pflegte er zu sagen , „wenn ich alle die Briefe der be¬
rühmtesten Künstler herausgäbe , es wäre die Göttliche Ko¬
mödie der Eitelkeit . Sie wollen alle dieselbe Zahl der äs espo
und der Ruse wie Tamagno oder Caruso , nichtmehr und nicht
weniger , und sie wissen ganz genau über die Ehrungen dieser
beiden Bescheid . Und dann ihre Eifersucht auf die Prima¬
donna !" Eines Tages war die letzte Vorstellung eines Divo
und einer Diva . Am selben Tage war ein großes Begräb¬
nis gewesen und es gab infolgedessen in ganz Neapel nur
noch drei Kränze. Was tun ? Wehe , wenn der Chef der
Claque der Diva zwei und dem Divo nur einen gegeben hätte !
Kurz entschlossen ließ er der Diva zwei Kränze mit rotem
Bande reichen , dann gab er dem dritten ein blaues , und als
der Tenor an die Reihe kam , erhielt er diesen Kranz , zugleich
aber einen bandlosen. Moreno hatte eben einem der beiden
rotbebänderten Kränze der Primadonna das Band weggenom¬
men. Wie sich nachher die beiden Größen Aber die Verteil¬
ung der Beute gestritten haben, darüber konnte er keine An¬
gaben machen , denn er hatte sich kluger Weise vorher ent¬
fernt . Natürlich fehlte es ihm nicht an Geschenken , so hakte
er es also nicht nötig , selbst zu bitten oder gar kleine Er¬
pressungen vorznnehmen . Nur einmal passierte es ihm, daß
ein stolzer Spanier sich ausdrücklich jede Arbeit der Claque
verbat und höhnisch sagte : „Sie können mich meinetwegen auch
anspfeifcn . — „Ich werde nicht peifen lassen, " antwortete Mv-
reno . Und er hielt sein Wort : Mitten in der ersten Mo -
manze des Baritons erfolgte von der Gallerte ein rauschen
des Beifallsgetöse , das Publikum protestierte gereizt . Jry
ersten Duett erfolgte eine noch größere Ovation , und das
Publikum protestierte heulend gegen die unverschämte Claque .
An dem nächsten Tage reiste der Berühmte nach Madrid zu¬
rück. Als Wagner , und Strauß auch die Bühne von Neapel
eroberten , erklärte Moreno besiegt zu sein : diese beiden hätten
seinem Berufe den Garaus gemacht . „Wenn man diese düstere
und mühsame Musik, die immerfort ohne Pause dauert , nicht
unterbrechen kann , wo soll man da ein äs espo oder einen
Hervorruf auf offener Szene anbringen ? Da gibt es für uns
nur den Rückzug ."

Gerichtssaal.

Blutige Revolverszene aus offener Strafte .
Aus Newyork wird berichtet : Ein furchtbarer Zweikampf,

der in der Stadt Pioneer in Louisiana ausgefochten wurde
und dem drei Menschen zum Opfer fielen, während ein
vierter verwundet wurde , erregt im Lande Aufsehen. Dü
beiden Söhne Sylvester und Albert des Methodistenpredigers
Owen hatten einen wohlhabenden Farmer namens Clarence
Compton zu einem seltsamen Waffengange aufgefordert . Die
beiden jungen Owens glaubten , daß Compton über ihre Schwe¬
ster eine abfällige Bemerkung gemacht habe und wollten diese
Schmach nun mit Blut abwaschen . Eine Art „dreieckiges Duell "
(warum nicht „Triell " ? D . Red . ) kam zustande. Compton »ahn:
in der Nähe seines Hauses ans einer Waldlichtung
Stellung , in der rechten und in der linken Hand je einen ge¬
ladenen sechslänfigen Revolver . Die beiden Gegner Comptons
standen zwanzig Schritte von ihm entfernt zu seiner rechten
und zu seiner Linken, ein jeder mit einem Revolver bewaffnet .
Nach dem ersten Kugelwechsel stürzte Sylvester Owen verwundet
zur Erde . Compton feuerte seinen zweiten Revolver in die
Luft ab und rief seinen jugendlichen Gegnern zu : ,Zabt Ihr
Kinder nun genug ? Ich hätte Sylvester ebenso gut als ich
ihn verwundete , töten können ." Die Verletzung Sylvester
Owens war nur leicht , eine Schußwunde am Arm . Er ver¬
band sich sofort die blutende Wunde und beide Brüder ver¬
langten jetzt erbittert , daß der Kampf fortgesetzt werden müßte .
„Dann werde ich wirklich zielen und töten, " sagte Compton .
Man nahm wieder seine Plätze ein und der Dreikampf ging
weiter . Die beiden jungen Owens feuerten so schnell sie
komiten auf ihren Gegner . In diesem Augenblick stürzte die
Frau Compton , die durch die Schüsse herbeigelockt worden
war , mit ihrem kleinen Kinde ans den Schauplatz der Szene .
Ohne weiteres warf sie sich ihrem Gatten an den Hals ,
dis kleine Tochter tat das gleiche und beide beschworen ihn,
nicht mehr zu schießen . Die Szene dauerte nur eine oder
zwei Sekunden . Im nächsten Augenblick stürzten Mutter und
Tochter tot zu Boden und von drei Kugeln durchbohrt fiel auch
Compton tot über die Leichen seiner Lieben . Die beiden
Brüder stellten sich sofort dem

'
Gerichte ; sie geben an , daß

Frau Compton und die Tochter so plötzlich in den .Kon
flikt eingegriffen hätten , daß die Schützen nicht Zeit fanden,
das Feuer einznstellen.

Stuttgart , 20 . Nov. (-Schwurgericht ) . Wegen versuchten
schweren Raubs hatte sich der ledige Schmied Adolf Kern
von hier zu verantworten . Eines Tages im Juli machte der
Taglöhner Franz Hemmer ans der Polizeiwache in Cannstatt
die Anzeige, es sei eine Beraubung der Cannstatter
Ortskrankenkasse geplant . Der Schmied Adolf Kern
habe den Plan auf der Herberge ansgeheckt und den Taglöhner
Munk in den Plan eingeweiht. Es sei ausgemacht worben,
den Kassier mit einem Hammer niederznschlagen. Der Ueber-
fall solle am 16 . Jnli ausgeführt werden. Die Polizei riet
Hemmer sich scheinbar bei dem Uebersall zu beteiligen und
sagte ihm, wie er sich verhalten solle. An dem fraglichen Tage
kam Mink nicht , worauf sich Kern und Hemmer allein auf
die Ortskrankenkasse begaben. Kern trug einen Hammer bei
sich , er hoffte mehrere tausend Mark zu erbeuten , Hemmer ging
in die Kanzlei hinein und -ersuchte den Kassier um eine Aus¬
kunft, während Kern vor der Türe wartete . Er kam aber
auf das verabredete Zeichen nicht herein , er hatte sich in¬
zwischen eines andern besonnen. In der Kanzlei hielte» sich
mehrere Polizeibeamte versteckt. Kern gab bei der Verhand¬
lung an , ec habe befürchtet, er könne den Kassier totschlagen.
Er habe, als der Kassier einige Zeit darauf zur Türe heraus¬
gekommen sei, nach seinem Hammer gelangt , Hemmer habe
ihm aber abgewinkt. Die Geschworenen versagten dem An¬
geklagten Kern mildernde Umstünde . Das Gericht erkannte so¬
dann gegen ilfn ans drei Jahre Zuchthaus » nd fünf Jahre
Ehrverlirst .

Sprüche aus dem Talmud .
Von Victor Klemperer (rOanienburg ) gehen der Kr . Ztg .

folgende freie Vers -Uebertragungen von Talmud - Sprä¬
che n zu :

Aus diese Geige ist der Meister stolz,
Und alle Kenner sind entzückte Neider . . .
Doch dem Gevatter Weber, Schuster , Schneider
Erschien sie neulich als ein Wimmerholz.

Den Scherben fand ich Blinder ,
Die Perle drunter Du :
Wer war denn nun der Finder ?
Und wem fiel alles zu ?

Nicht ob ihm viel,
Ob wenig Glück beschert
Allein sein Ziel
Bestimmt des Mensch - » Wert .

Sündigen zu anderer Freude
Nein , das wäre gar zu dumm !
Wenn ich schon mein Heit vergeude.
Weiß ich wenigstens warum .
Um Dich ans Ziel zu tragen ,
Und gält ' es steilste Steigerung :
Kein schneller Roß am Wagen
Als rechte Herzensneigung .
Man weiß es nicht so ganz genau,
Weswegen ans der Welt die F r a u .
Die einen sagen : um der Schöne willen .
Die andern sagen : um der Söhne willen.
Und unbescheidene Leute meinen :
Um beides Gute zu vereinen.

Vermischtes.
Ein Fürst der Claque .

In Neapel starb kürzlich Alfred» Moreno , der Chef
der dortigen Opern claque , eine der populärsten und in¬
teressantesten Figuren der Golsstadt . Es war eine Institution ,
der Freund aller großen Gesangsknnstler, die in de» letzten
fünf Lnstren im .Theater San Carlo austraten . Er war
ein gewiegter Psychologe, der nicht nur die Künstlerscele,
sondern auch die des Publikums kannte. Seine Arbeit ver-

— Ungefährlich . „Ich wollte meine Verlobung einst¬
weilen geheim halten — und nun habe ich mich doch verleiten
lassen , dem Herrn Oberförster davon zu erzählen ." - - >,O ,
das macht gar nichts , gnädiges Fräulein , Wenn er 'S auch
wcitersagt , - - glauben tnt 's ihm doch niemand ."

— Durchschaut . Tante (als sie ihr Neffe beim Em¬
pfang ungezählte Male küßt ) : „Hör ans, Karl , — so vie :
Hab ' ich gar nicht bei mir !"

- In der Verlegenheit . „Sagen Sie mir , meine
Gnädige , wer ist denn nur der dicke Herr dort mit dem ent¬
setzlich dummen Gesicht ?" - „Das ist ein Verwandter pon
mir !" — „Soo ? — dlber aber — doch jedenfalls nur ein
sehr entfernter ?"
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Lntorröodo
aus Tuch, Halbtuch , Flanell , Moire
rc ., mit reicher Tressen - und Soutage -

Garnitur , alle Farben , von Mk .1,83
ab

E Weinbrenner ,
König - Karl -Str . 178 .

Qualitäten iu

Hnlsenfrnchteir
offeriere zu folgenden Preisen :

Linsen 24 , Erbsen gelb
25 , Erbsen grün 28 , —

Bohnen 24 .

ilm öWÜM
, Hl0W !S>

Lanaria - u . Geflügelzüchter-
Verein Midbad .

Diejenigen Mitglieder , welche sich an der

Gau -Ausstelkung in Neuenbürg
mü ihrem Rasse - Geflüael beteiligen wollen , werden gebeten , sich läng¬

stens bis Mittwoch Abend beim Vorstand zu melden .

Dienstag abend :

AusschuWtzung
im Cafe Bechtle . Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand .

in allen Preislagen und in großer Auswahl ,

Wolle , Häkelgarne , Stickgarne , Seide
bieten

I > I « II tt «I
Wildbad .

UngkÜH IM DNldrilkL
Im Auftrag des Herrn Aug . Bechtle in Wildbad haben

wir für dessen Hotelneubau am Panoramaweg die

Schreiner -, Schlosser-, Mater - und
die Treppenarbeiten , sowie die

Holzfußböden , den Steinzeugboden¬
belag u . die Wandverkleidungen

zu vergeben . Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen im

„Hotel zuni gold . Ochsen" zur Einsichtnahme auf und sind Offerten
bis zum 28 . November 1808 daselbst abzugeben .

Die Bauleitung :
Bihl und Woltz , Archit k en .

Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit empfehle

Gamaschen
in Loden » . Leder . Selbstangefertigte

Loden -Gamaschen
mit Wollstoff gefüttert

und Lederbesatz . . - .
Unverwüstlich und wasserdicht

Auch für Kinder .

Sattlermeister .
-

Wollene
: : Wfer -öeöecken : :

in blau und kariert , mit Lederbesatz .

Der geehrten Einwohnerschaft Wildbads und Umgebung zur
gefälligen Nachricht , daß ich meine

WkilniMs - Avsßklbniz
in Spiel waren , Puppen , «sw. asm,
in meiner Wohnung . Kochstraffe 131 k eröffnet habe .

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst

INiira M » er .
Eingang beim Turnplatz .

^

Täglich Eingang von
Neuheiten für die

Herbst und Wikttt - Lillssk !
Wollene Herren - u. Damenwesten ,
Jacken , Mützen , :

- Handschuhe , Strümpfe ,
Trikot - Unterkleider , Plaids ,
Shwals und Kragenfchoner ufw .

zu billigen Preisen bei

kltz86li>vi8ttzl' Horktitzim^r
. — König - Karl - Straße 62 . —

E »n Posten

Wlnlen
in Seide , Spitzen , Tüll , Wolle rc . ,
nnr beste Verarbeitung und tadel¬
loser Schnitt , werden billig abge¬
geben . Farbige Hausblusen ,
Hemdenform , Mk . 1,83 .

L .
'
VVeivdrsuusr .

König -Karl - Str . 178 .

soll diese Empfehlung
und Sie auf meine vorzüglichen
Weine , speziell zur Krankenpflege,
aufmerksam machen . Ich offeriere
Ihnen 1a . Santa Maria Blnt -
wein Fl . 1 .20 Mk . , la . St . Bar¬
bara Blntwein Fl . 1 .75 Mk . ,
Bordeaux -Weine von l .20Mk. ,
Malaga -Weine von 1 .60 an rc.

Drogerie H . Grundner .
'
Uvinrcr

8cdvM68c !ullL!r
Herm . Knhu 's Nachs. ,

Inh . : Frau Lina Barth Ww . ,
Hauptstr . 109 . Telffon 57 .

O O Infolge meines großen
V ' V ' Eiükauss in . Zigarren
vor Eintritt der Tabäcksteuer , bin
ich noch den ganzen Winter über
in der Lage .

>» > o MW

, zualtenpreisen ,
zu verkaufen .

Mobevl Tveiber ^
vorm . Dainct Treiber .

— Schöne —

Mälzer -
Iwieüetn

empfiehlt Chr . Batt .

LchtthWares - GesHäst
cSuH , Schuhmacher , Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knabe », Mädchen «. Kinder

in Sommer - und Winterwaren , in einfachen , sowie feinst ' «
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst

Weiffe Damen -

W ä sch,e
mit Stickerei und FestoMgrnitur ,
Hemden , Beinkleider , Nacht¬
jacken, Anstandsröcke, Unter¬
taillen werden billig abgegeben.

E . Wernbrenner ,
Wildbad . — König -Karlstraße 178 .

Me Holdst mn ! Vsivtvr
empfehle in großer Auswahl :

Wasserdichte Touren - und
Rodel-Stiesel, Gamaschen

« sw ., für Herren und Damen .
Gleichzeitig empfehle ich meine

Nepcrra ! ur -Werk Kälte
Mi « > . Ti -oiko .-,

E»ud«»h-° zviläbuä .
— Hinter Hotel Klumpp .

8p62l3l - HLM8 inoctsruev 8etiuwAr6n >

W i l d b a d .

drosodMs -DröKllunK
uuä DurpktzdluvK .

Der hiesigen Einwohnerschaft zur gefl . Kenntnis , daß
ich unter heutigem in der Löwenbergstraße 218

eine Wäckerei
eröffnet habe und wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine
werte Kundschaft mit nur prima Ware zu bedienen .

. Hochachtungsvoll

Iayiuikßk«
OSSSSBSSSS8SS00O2SLSZESWM0

für Knaben u . Herren
von Mk . 1 « <> bis Mk . 12 .88 ,

in großer Auswahl

8 ^ eatvr8 usik .

S! «
:: Wildbad . ::

Llvrwsun Lu du
empfiehlt sein gut sortiertes
Lager in -

kolseUrm u .
8t6iuKu1 - ^ Varen ^ : :

VU80U , Li -N^o uuä
>V » 8 <; K - 6slli -uitlli - 6u
in großer Auswahl , sowie
ksodrrlU6d8K686di rrv
zu billigsten Preisen .

klw woin
LU räuwvo

w ;rden

Acetylen -Laternen
mit Selbstzünder .

Carbid -Ws
ausnahmsweise billig abgegeben .

. Ilöinriok Loli .

^ Ehe man Möbel kauft, besichtige man

z Mingtt
'
s Mibklaztt

Pforzheim :: Waiferrhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine Kute , billige kexnAS^ uelle

in allen Sorten
Möbeln und Metten

: : : : bei nur f -tetimännisvber ^ ustülivunx . : : ::
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